
Befragung „Machmit Moabit“
Zwischen Januar und April 2026wurden im Rahmen von „Machmit Moabit“
insgesamt 133 Personen befragt. Davon fanden 103 Gespräche im öffentlichen
Raum statt, weitere 30 Antworten wurden online übermein.berlin.de
eingereicht.

Die Befragung hatte drei Fragen:

• Wofür setzt du dich in Moabit ein?
• Was brauchst du um aktiv(er) zu werden?
• Welche Orte/Gruppen kennst du im Kiez?

Zusammenfassung

Die Befragung zeigt, dass es in Moabit ein großes Interesse an der Entwicklung
des Stadtteils gibt. Gleichzeitig unterscheiden sich die Menschen deutlich
darin, wie stark sie bereits engagiert sind und wie gut sie bestehende Angebote
kennen. Einige Befragte waren bereits in Initiativen, Kiezprojekten oder
Gremien aktiv, und anderen kannten die bestehenden Angebote kaum oder
sahen bislang wenige Möglichkeiten, sich einzubringen.

Auffällig waren auch die Unterschiede zwischen den Befragungsorten. An Orten
wie dem Stephanplatz, dem Unionplatz oder in der Waldstraße waren wir
häufig länger ins Gespräch und die Menschen kannten sich gutmit bestehende
Engagementstrukturen aus. In anderen Bereichen, insbesondere im östlichen
Teil Moabits rund um die Justizvollzugsanstalt Moabit, waren viele Menschen
weniger über lokale Initiativen informiert und äußerten sich insgesamt
zurückhaltender zu Beteiligungsmöglichkeiten.

Themen wie Müll, Verkehr, Gemeinschaft, Stadtnatur oder Kultur wurden am
häufigste genannt. Insgesamt zeigt die Befragung, dass sich die Anliegen der
Menschen in Moabit weniger auf einzelne Großprojekte als vielmehr auf die
konkrete Lebensqualität im Alltag konzentrieren: saubere Straßen, sichere
Wege, besser Schulen, mehr Begegnungsmöglichkeiten, attraktive öffentliche
Räume und die Möglichkeit, das Umfeld aktiv mitzugestalten.



1. Wofür setzt du dich in Moabit ein?

Besonders häufig wurden die ThemenMüll und Sauberkeit (31 Nennungen)
sowie Verkehr (29 Nennungen) angesprochen. Beim Thema Verkehr zeigten
sich unterschiedliche Perspektiven von Fußgängerinnen, Radfahrerinnen,
Nutzerinnen des öffentlichen Nahverkehrs und Autofahrerinnen. Häufig
genannt wurden Konflikte um Parkraum, Verkehrssicherheit, Radwege und die
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum.

• „Die gefährliche Kreuzung Birken/Wilsnacker Str. muss endlich eine
Verkehrsberuhigung erfahren. Warumwird der Schulweg der Kinder an
dieser Stelle nicht sicherer gemacht?“

Ebenfalls von großer Bedeutung sind Stadtnatur (18 Nennungen), Kultur (18
Nennungen) und Community bzw. Gemeinschaft (24 Nennungen). Viele
Befragte wünschen sichmehr Begegnungsmöglichkeiten, lebendige
öffentliche Räume sowie Orte, an denen Kiezgefühl entstehen und gepflegt
werden kann. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Qualität öffentlicher
Räume engmit dem sozialen Leben im Stadtteil verbunden ist.

• „Wennman beim Einkaufen eine Pausemachenmöchte, gibt es in der
Huttenstraße fast keine Bänke.“

Soziale Themen wie Sicherheit (14 Nennungen), sozialer Zusammenhalt (14
Nennungen), Familien (12 Nennungen) und Schule (11 Nennungen) spielen
ebenfalls eine wichtige Rolle. Themen wie Barrierefreiheit, ältere Menschen
oder Jugend wurden seltener genannt, aber trotzdem von großer Bedeutung
bei den Gesprächen.

• So viele fühlen sich allein, egal ob alt oder jung, ich fragemich wieman
sich zusammen bekommt? ZumBeispiel gibt es überforderte
AlleinerziehendeMütter in der einen Wohnung und oben drüber lebt eine
alte Frau, die nichts zutun hat, warum hilft man sich nicht gegenseitig?

• „In Moabit gibt es nur wenige Angebote für Lückekinder, also für Kinder
im Alter zwischen 8 und 13 Jahren.“

Die Themen wurden in folgenden Häufigkeit angesprochen:

• Müll & Sauberkeit (31)
• Verkehr (29)
• Gemeinschaft (24)
• Stadtnatur (18)
• Kultur (18)
• Sicherheit (14)
• Sozialer Zusammenhalt (14)



• Familien (12)
• Schule (11)
• Beteiligung &Mitbestimmung (10)
• Miete (9)
• Essen (8)
• Jugend (7)
• Gentrifizierung (7)
• Ältere Menschen (5)
• Barrierefreiheit (4)

2. Was brauchst du um aktiv(er) zu werden?

Die Antworten auf die zweite Frage zeigen, dass viele Menschen grundsätzlich
Interesse an Beteiligung haben, aber unterschiedliche Voraussetzungen dafür
brauchen.

Häufig beschrieben wurde fehlende Informationen undmangelnde Zeit. Viele
Menschen wünschen sich nach einem besseren Überblick über bestehende
Gruppen, Initiativen und Angebote in Moabit. Auch niedrigschwellige
Informationen darüber, wie und wo Engagement möglich ist.

Zugleich wurde der Bedarf an Begleitung und Unterstützung beim Einstieg in
bestehende Strukturen deutlich. Der Wissenstransfer zwischen langjährig
Engagierten und neuen Interessierten ist für einige der Befragten als
Voraussetzung für „gute Bürgerbeteiligung“ betrachtet.

• „Die Arbeit der Gremienmuss konserviert werden. Wir haben uns über
Jahremit konkrete Vorhaben beschäftigt, und alles ist protokolliert. Wir
haben alles schriftlich und kann in die Zukunft hilfreich sein“

Darüber hinaus äußerten viele Befragte den Wunsch nachWirkung. Sie
wünschen sich transparente Prozesse, Rückmeldungen zu eingebrachten
Ideen und die Gewisshei, dass Beteiligungsstrukturen auch gegenüber Politik
und Verwaltung wirksam bleiben.

• „Mich ärgert, dass selbst von der Stadt und demBezirk akzeptierte
Vorhaben nur sehr schleppend oder gar nicht mal immer umgesetzt
werden (z.B. Lübecker Straße). Im Augenblick ärgert mich ganz konkret,
dass für die Lübecker Str. ein zweites Beteiligungsverfahren wieder ohne
Berücksichtigung der Leitungsführungen im Untergrund durchgeführt
wurde.“



Insgesamt zeigen die Antworten, dass fehlendes Interesse nur selten als
Hindernis genannt wurde. Deutlich häufiger wurden fehlende Informationen,
mangelnde Zeit, fehlende Zugänge zu bestehenden Netzwerken oder Zweifel
an der Wirksamkeit von Beteiligung als Barrieren beschrieben.

3. Welche Orte/Gruppen kennst du im Kiez?

Insgesamt nannten die Befragten 91 unterschiedliche Gruppen, Orte,
Einrichtungen und Initiativen in Moabit. Die genannten Angebote lassen sich in
fünf übergeordnete Themenbereiche einteilen:

1. Nachbarschaft und Gemeinschaft

2. Bildung und Lernen

3. Beratung und soziale Unterstützung

4. Kultur und kreative Aktivitäten

5. Politisches Engagement und Interessenvertretung

Die große Zahl unterschiedlicher Nennungen zeigt, dass in Moabit bereits eine
vielfältige Infrastruktur des Engagements gibt.

Für das Thema Politisches Engagement und Beteiligung, folgende Initiativen
und Gruppen wurden genannt:

• Quartiersräte
• Stadtteilvertretung
• Klima Netzwerk
• Stadtteilplenum
• Moazin Bürger*innenredaktion
• Moabiter Ratschlag
• Union für Obdachlosenrechte Berlin
• vdk e.V.
• Betroffenenrat Lehrter Straße
• Haus der Weisheit
• Umweltgewerkschaft
• Foodsharing
• Wemgehört Moabit
• Stadtteilgruppe von Berlin Autofrei
• DeutscheWohnen und Co. Enteignen
• Mieter*innengewerkschaft Moabit
• Refo
• topio e.V.
• Gesamtelternvertretung in Schulen



• Koreaverband
• Netzwerk Ottilie Pohl
• ZK/U



Nr Antwort

1

Räume des realen, friedfördernden Austauschs, des Ehrenamts und Gemeinwohls

bilden, stärken und ausreichend dessen Existenz für mind. mehrere Dekaden |

gewährleisten Zugang zum Recht, gewaltlose

Konfliktprävention/Konfliktverarbeitungsmechanismen und -techniken | gewaltlose

Konfliktprävention/Konfliktverarbeitungsmechanismen und -techniken | EDI (Equity,

2

Wohnumfeldverbesserung | Verkehrsberuhigung | nachbarschaftliche Kontakte und

gemeinsame Aktivitäten | Leider gibt es zu viel Nebeneinander und Gegeneinander,

3

Müll am Straßenrand, BSR hat früher mehr gemacht | Obdachlosigkeit und "Junkies".

Tochter hatte schlechte Erfahrungen | Die Jugendklubs sollen erhalten bleiben. Der

4 Soziale Kontakte | ehrenamtlich im SOS-Kinderdorf in der Küche und in der Beratung

5 öffentliche Raum benutzen | grün | Austausch mit Nachbar*innen

6 Behinderte Parkplatz in meiner Straße frei haben. Oft kann man da nicht parken

7 Zusammenkünkfte und Begegnung | Müll | Schöne Orte, schöne Cafés

8

Scooter auf dem Gehweg. Sie geben auch ein schlechtes Bild von türkisch- und

arabischstämmigen Kindern ab. | Ausbildung flexiblerer für Menschen, die nicht

9

Die Verschmutzung und Vermüllung der Straßen sollte weniger werden. Mich stört

der rücksichtslose Umgang mit öffentlichem bzw. Gemeineigentum. | Der

10 Unfassbar viel Müll auf der Straße | 245er Bus fährt zu selten die lange Strecke |

11 Themen: Tanzen, Bewegung, Mut | Das Thema Mut | Tanzen und Bewegung mit

12 Mehr Parks und Angebote für Teenagers

13 Meine Gesundheit. Im Moment lebe ich mit einer chronischen Krankheit

14 Verkehrpolitik. Öffis sind nicht gut, und er ist aufs Auto angewiesen

15

In den Oldenburger Straße häuft sich das Abstellen von Sperrmüll extrem. Beginnend

an der Kreuzung Turmstraße/Oldenburger Straße. | Ich vermeide die Emdener

Straße Ecke Turmstraße komplett. Die Straße ist überhaupt nicht einladend - Müll

16 Sauberkeit | Vernachlässigung der Markthalle | geringe Aufenthaltsqualität des

17

Die gefährliche Kreuzung Birken/Wilsnacker Str. muss endlich eine

Verkehrsberuhigung erfahren. Warum wird der Schulweg der Kinder an dieser Stelle

nicht sicherer gemacht. Die Kiezblocks kommen für diese Kreuzung nicht,

Fahrradstraße aktuell nur zwischen Calvinstr und Thomasiusstr. Autoverkehr seit

18 Falschparker, mehr Radwege, weniger Müll

19

Ich bin Mitglied der StV Turmstraße. Mich ärgert, dass selbst von der Stadt und dem

Bezirk akzeptierte Vorhaben nur sehr schleppend oder gar nicht mal immer

umgesetzt werden. | Im Augenblick ärgert mich ganz konkret, dass für die Lübecker

Str. ein zweites Beteiligungsverfahren wieder ohne Berücksichtigung der

Leitungsführungen im Untergrund durchgeführt wurde. Meiner Meinung nach ist das

wirklich Geldverschwendung. Soweit vage Informationen zu uns durchgedrungen

sind, haben die Planungen des Amtes auch gar nichts mehr mit der Vorzugsvariante

zu tun, die sich aus der Bürgerbeteiligung ergeben hat. Wir haben aber offiziell noch

immer weder die Bewertungsmatrix bekommen, die der Planung zugrunde liegt,

20 Mehr Parks und Grün

21 Die Arminiusmarkthalle | Öffentlicher Raum | Verdrängung von Kunst- und

22 Müll auf der Straße | Arminiusmarkthalle hat keine Heizung | Mehr Grün

23

Müll | Straßenfeste in der Turmstraße / Huttenkiez. Ich bin 2009 nach Moabit

gezogen und das ist eine der schönsten Erinnerungen aus dieser Zeit. Es ist schade,



24

Themen: Bildung, Jugend, Konfliktprävention | Kollaborationen zwischen

Jugendeinrichtungen und Gymnasien sind für beide Seiten von Vorteil. Es ist wichtig,

Reibungsflächen zu schaffen, in denen sich Jugendliche mit Gruppendynamiken und

25

Themen: Erhalt von Orte für die Nachbarschaft, Soziale Kontakte zwischen

Nachbar*innen , Gastfreundlichkeit, Straßenfeste, Anerkennung von Diplomen aus

dem Ausland | Ich habe mich für den Erhalt des ehemaligen Schwimmbads im Fritz-

Schloss-Park eingesetzt. Anfang der 2000er Jahre wurde versucht, einige wichtige

Orte für die Nachbarschaft zu beseitigen. | Als ich in die Zillesiedlung zog, gab es viele

26 Parks | Drogenkonsum ist nervig | In Moabit passiert nicht so viel, aber es ist gut so

27 Grün. Es ist eine schöne Stadteil | Ich wünsche mir, mehr mit meiner Umgebung in

28 Deine Nachbar*innen gut kennenzulernen | Brücke zwischen Zivilgesellschaft und

29 Politische Theater

30 Gemeinschaft und nicht nur für sich alleine sein | Menschlichkeit | Essen an

31

Die Busse in Moabit sind zu klein. Sie sind immer sehr voll. Ein Doppeldeckerbus

wäre viel besser. | Wenn man beim Einkaufen eine Pause machen möchte, gibt es

32 Auf die Stadt aufpassen. Keinen Müll werfen und sich um seine Umgebung kümmern

33

Familiengerechtigkeit: Instandhaltung von Spielplätze, Angebote sollten nicht gekürzt

werden, Spielstraßen sollten zum Spielen sein und nicht komplett mit Kippen

34 Glatt-Eis | Moabit ist ein sehr schöner Bezirk. Mir gefällt es hier sehr gut

35 Unsere Nachbar:innen sind sehr feindlich. Wir ziehen lieber woanders hin, wo es

36

Jugendliche. Ich arbeite im Gericht und mir ist es sehr wichtig, dass es Orte gibt, an

denen Jugendliche ihre Zeit verbringen können. Insbesondere für Teenager zwischen

37 Gegen Kommerzialisierung | Selbstorganisation außerhalb des Staates | Keine

38 zu viel Müll auf Straßen | Hundekot | Ratten

39

Für sehbehinderte Menschen sind Baustellen sehr schwierig. Normalerweise hat man

Bezugspunkte, die einem Orientierung geben, aber auf Baustellen ist das nicht mehr

der Fall. Das ist schwierig und irritierend. Es gibt riesige Löcher, in die schon

Menschen gefallen sind. | Wohnraum wird ganz dringend gebraucht.

40

Themen: Spielstraßen, Verkehrsberuhigung, Baustellen in ganz Berlin | Die Lage ist

hier perfekt. Man hat sehr einfach Zugang zu öffentlichen Raum. | Verkehr ist gut.

41

Themen: Sicherheit, Baustellen überall, fast kein Parks, Modernisierung der Schulen |

Es gibt nicht so viel zu tun. Meine Moschee ist in Wedding. Hier gibt es Shisha Bars,

42

Themen: Kitas, wenige Spielplätze | Ich mache in Moabit mein Freiwilliges Soziales

Jahr, aber der Betrag ist niedrig und nicht so viele Menschen haben Bock darauf. Ich

43

Themen: Bildung, friedliche Koexistenz, Müll | Es sollte Containers für Pfand geben |

Mir gefällt, dass Berlin eine kosmopolitische Stadt ist, in der man Menschen aus

44 Themen: Müll, Miteinander | Ich wohne in Moabit seit 45 Jahren. Ich kenne alle

45 Themen: Turmstraße, Geschäfte | Auf der Turmstraße findet man alles, was man

46

Themen: Genossenschaft, Müll, Promenade in Hauptbahnhof | Preise in der

Genossenschaft sind sehr vorteilhaft. Man kann sich engagieren | Ich bin Kellner in

47

Themen: Nachhaltigkeit, Perspektive von Migrant*innen | Mir ist wichtig, die

Perspektive von Migrant*innen einzubeziehen. Wir alle sind Migrat*innen und

48

Themen: Bäume, Konflikte im öffentlichen Raum | Mehr Bäume in der Wilsnacker

Straße 40 | Menschen in Moabit haben viele Probleme. Manchmal bin ich selbst das

49 Themen: Kunst, Meditation | Ich habe ein Atelier in Moabit

50 Themen: Polizei, Parks | Mehr Fußballplätze. Ich verbringen gerne Zeit im Parks, aber

51

Themen: Freundlichkeit, grüne Fläche | Wir wohnen seit nicht so lange in Moabit und

gehen zur Uni in Charlottenburg, aber es ist alles soweit sehr positiv. Menschen sind



52

Themen: Sauberkeit, Schule und Kinder | Wir sammeln Müll vor unsere Haustür. Es

gab eine Cleanupgruppe aber sie sind nicht mehr so aktiv. Mein Kind sieht Müll

überall | Wenn meine Kinder in die Schule kommen, werden wir wahrscheinlich aus

Moabit in die Randbezirke ziehen. Es ist schade, aber ich kann mir das Lernen in den

53

Themen: Baustellen, Jugendklubs, Multi-Kulti | Baustellen sind ewig. Ich habe nichts

dagegen, aber sie fangen an und dann machen Pause für Monate | Nichts zu

54

Themen: Moabit als Dorf, Spielplätze, Obdachlosigkeit und Droggen | Ich verteile

Essen mit Menschen helfen Menschen | Müll ist ein großes Problem. | "Junkies"

55

Themen: Wohnsituation, drogenabhängige Menschen | Ich wohne in einer

betreuten Wohnung in eine Wohngemeinschaft. Ich bin sehr zufrieden, kann alleine

56

Themen: Senior*innen, Verkehrsberuhigung | Es braucht einen Seniorentreff am

Ufer südlich von Alt-Moabit (Straße) nach dem Gefängnis | Eine Verkehrberuhigung

57

Themen: Miete, Kartierung von Initiativen im Kiez, ältere Menschen, Bildung | Wir

müssen unsere Rechte nutzen, um mit Mieterhöhungen umzugehen. Die Verfassung

nutzen. | Ältere Menschen sollten involviert werden. Viele sind alleine | Wir sollten

alle als Mieter:innen und Moabiter:innen unter einem Dach stehen. Das ist unser

gemeinsames Ziel, und wir müssen es konsequent vertreten. Der Bundestag ist direkt

58

Themen: Müll, Konflikte im öffentlichen Raum, Schule | Ich will nicht die Müll von

anderen wegräumen. Ich fühle mich ausgelacht | Es gibt viele Probleme in den

59 Ich möchte in der Nähe meiner Arbeit wohnen und meine Freund*innen in der Nähe

60

Themen: Carl-Bolle-Schule, Verkehr, Kontrolle der Politik, Kontakte mit

Nachbar*innen | Ich sehe mich als Botschafterin der Carl-Bolle-Schule. Andere

Familien entscheiden, dass ihre Kinder Schulen außerhalb Moabits besuchen sollten,

aber meine Kinder wachsen in Moabit auf und müssen sich damit auseinandersetzen.

Meine Kinder können zu Fuß in die Schule gehen. So werden sie selbstständig und

lernen alle Menschen im Kiez kennen. | Verkehr ist für mich ein sehr wichtiges

Thema. Ich bin Radfahrerin. So bin ich in die Aktionfondsjury und anschließend in den

61

Themen: Straßen und Grünflächenbereich, Verkehr, Einfluss in der Politik | Ich hab

die Renovierung im Ottopark sehr kritisch angeschaut. Kein Grün, alles betoniert.

Man hat mich auf die Stadtteilvertretung hingewiesen. Das interessiert viele gar

nicht. | Ich war Sprecher der Stadtteilvertretung zwischen 2015-2019. Viele

Aufgaben | In der StV haben wir uns viel mit der Frage beschäftigt: Wie wird der

öffentliche Raum benutzt? Fahrradbügeln, Bürgersteigpflasterung,

Dienstleistungmanagement, Geschäfte | Ein sehr wichtiges Thema für uns war auch

die Jugendverkehrsschule. | In der Turmstraße 75 hätte eine große Sanierung

stattgefunden. Es wurden Modelle gezeigt, aber es ist nichts daraus geworden. | In

62

Themen: Fußgänger*innen, Raten | Radfahrern und Scooter aufm Gehweg.

Füßgängern sind nicht geschützt. Die Verkehrssenatorin fokussiert sich auf Auto | Die

63 Themen: Sauberkeit, Freundliches Miteinander

64 Themen: Arbeitsuchen, Park | Ich verbringe gerne Zeit allein. Wenn ich Ruhe

65

Themen: informelle Arbeit, Migration | Ich muss ausziehen, weil das Restaurant, in

dem ich gearbeitet habe, mich gekündigt hat. Ich habe schwarz gearbeitet und die

66 Themen: Müllentsorgung | Müllentsorgung ist schlecht behandelt. Es gibt zu viel

67

Themen: Tierschutz, Obdachlose Menschen | Ich bin selbst nicht aktiv aber

spendiere gerne für Tierschutz | Ich habe Probleme, dass es überall Obdachlose im

68 Themen. Kein Bezug zum Stadtteil | Ich fühle mich vom Stadtteil getrennt und bin

69 Themen: Kunst, Kino, Sport | Ich liebe den Kiez und seine Vielfalt | Ich interessiere



70

Themen: Lebensmittelrettung, Grünflächen, Endmietungen | Wir verteilen Essen für

alle in der Bremer Straße. Da, wo die JVS ist. Ich bin kein Fan der Tafel. | Ich war mit

der Beteiligung an der Renovierung der Bremer Straße nicht zufrieden. Viele alte

Bäume sind gefällt worden. | Ich bin gegen die Bebauung des Schulgartens und der

71 Themen: Miete, mehr Miteinander

72 Thema: Mentale Gesundheit, Hürde, um sich sozial zu engagieren, wenig vertretenes

73

Thema: Umwelt und Luft | Ich arbeite gerne im Grünen und mehr Grün bedeutet

auch, dass der Kiez besser atmen kann, deswegen mag ich die Gärten am ZK/U und

74

Thema: Wohnen und Miete, Zeit als Hürde um Aktiv zu sein, Orte der Kommunikation

für mich ist das Thema wohnen sehr wichtig, es betrifft die ganze Stadt und ist ein

Grundbedürfniss, ich war lange aktiv dabei mich für das Thema einzusetzen, aber mir

75 Thema: Informationszugang | Ich würde gerne aktiver sein, aber mir fehlt es oft an

76

Thema: Parken, Müll

Ich brauche mein Auto, aber es werden immer weniger Parkmöglichkeiten für

77

Thema: Begegnungen, Community, Vernetzung

Mir fehlen Beggnungen in der Nachbarschaft, ich würde gerne mehr Menschen aus

meiner Umgebeung kennen, außerdem fehlen mir Begegnungsorte für Muslime,

78

Thema: Bäume, Verantwortung, Einsamkeit, Ängste, Müll, Mehrsprachigkeit

Ich ärgere mich über den gefällten Baum am Ufer Kirchstraße, es fühlt sich leer an

ohne ihn

Ich finde, dass die Zivilgesellschaft die Verantwortung mit trägt, warum hat sich

niemand auf den Baum gesetzt um ihn zu schützen? Das Gefühl der Verantwortung

muss wieder unter die Leute!!

So viele fühlen sich allein, egal ob alt oder jung, ich frage mich wie man sich

zusammen bekommt? Zum Beispiel gibt es überforderte Alleinerziehende Mütter in

der einen Wohnung und oben drüber lebt eine alte Frau, die nichts zutun hat, warum

79

Thema: Müll, Bildung, Auseinandersetzung in der Öffentlichkeit

immer wieder hebe ich Müll auf, der nicht von mir ist, das möchte ich nicht mehr,

jeder soll sich für seinen eigenen Müll verantwortlich fühlen

die Schulen sind überfordert und das wirkt sich auf die Erziehung der Kinder aus

80

Thema: Zufriedenheit

Mir gefällt Moabit unglaublich gut, ich wohne hier mit meiner Familie und es gibt

81 Müll ist ein Problem, | wünscht sich mehr Sportgeräte im öffentlichen Raum,

82 wenig Platz für Sport, Chillen und Picknick | viele Autos, die in der zweiten Reihe

83 wichtigstes Thema: Verkehrspolitik: ÖPNV funktioniert nicht gut, ich bin aufs Auto

84 Problem mit Müll und Sperrmüll auf der Straße, aber sauberer als Wedding | machen

85 "Ich finde es hier sehr dreckig. Die Leute sollten mehr auf Sauberkeit achten" | Ich

86

Wir würden uns über indische Musik auf der Straße freuen. | In Berlin seit 3

Monaten | Wir gehen Joggen im Fritz Schloßpark | Wir finden es in Moabit sehr

87

würde sich eher nicht beteiligen, weil bald aus Moabit wegzieht | Probleme:

Sicherheit, Drogenkonsum, parkende Autos, Schulen müssen modernisiert werden |

88 Kukumu, Stadtschloss | "Ich würde mich gerne beteiligen, wenn ich mehr Zeit hätte"

89

Probleme: Lebensmittel teuer geworden, geht in Wedding einkaufen | Wünsche:

mehr Orte, wo man kostenlos oder günstig essen kann | mehr Unterstützung für

90 Probleme: Baustelle Perleberger Straße, Lärm von Autos, Baustelle, Kirche, wenig

91 Themen: Hundekot auf Straße, generell Sauberkeit | sucht Austausch mit Nachbarn

92 braucht Fahrstuhl in ihrem Haus für Kinderwagen | sucht Kontakt zu anderen auf

93 Themen: Barrierefreiheit im öffentl. Raum | Wünsch: Überblick über alle Angebote



94 Themen: Wohnen und "Abzocke" durch Vermieter

95 Themen: Müllbeseitigung und Aufklärung zur richtigen Müllentsorgung an Schulen, |

96 Themen: mehr Co-Working Spaces, Baustellenlärm stört

97

Lehrer: hat Förderverein für Schule und Kita gegründet, St. Paulus kath.

Grundeschule | Stipendien für Austauschprogramme für Schülerinnen organisiert |

"Nicht auf Politik warten, sondern selber machen!" | Projekte selber anstoßen und

98 Themen: Tierschutz, Taubenschutz, Wildtierschutz | würde sich gerne beteiligen,

99

Themen: zu viel Müll, Sicherheit abends, | wünscht sich: Verkehrsberuhigung

Lübecker Str., günstige Kiezküche, | würde sich nicht beteiligen, weil sie sich zu alt

100 Themen: zu viel Müll, Gestaltung des kl. Tiergartens am U Turmstraße | wünscht sich

101

Themen: mehr Cafes, mehr Spielplätze, Fahrräder werden geklaut, | Orte: Yoga

Studio, kleine Parks nahe Bremer Str. | "Ich würde mich mehr einbrigen, wenn ich

102

Themen: Einsatz für geflüchtete Menschen, mehr Möglichkeiten für Obdachlose zu

übernachten, | richtiges Kino wäre schön, aber nicht nur Hollywood Filme | "Ich

103

veranstaltet die Kiez Disko | kennt SOS Kinderdorf, Moabiter Ratschlag, Z/KU |

Themen: ältere und junge Menschen zusammenbringen, Müllbeseitigung, Hilfe (nicht

104 überlastete Schulen, Personalmangel an Schulen

105 kleiner Tiergarten sehr dreckig, Straßen gefährlich für Fahrrad, Langzeit-Baustellen

106 Sicherheit auf der Straße, ÖPNV unregelmäßig, mehr Kultur in Moabit

107 Müll auf Straße und vor Wohnhäusern, mehr Mülleimer, Lärm durch Baustellen und

108 Gentrifizierung, Mieten zu hoch, mehr soziale Infrastruktur, Kiezküchen für Moabit

109 hohe Mieten, wenig Parkmöglichkeiten, Luft ist stickig

110 mehr Radwege, mehr Fahrradstellplätze, mehr Sicherheit für Radfahrer*innen

111 Gentrifizierung und Müll, mehr Unterstützung für ältere Menschen

112

Grundschulen haben zu wenig Sozialarbeitende, Klassen zu groß, Schulen müssen

saniert werden, mehr Spielplätze | wenig Möglichketen zum "Weggehen" Party

113 Müll, Sperrmüll

114

Ich setze mich noch nicht genügend ein. Mich stört der viele Müll, der Sperrmüll und

der ganze Hundekot. Ich würde mir insbesondere im Bezug darauf ein

115 Vermüllung, Zunahme obdachloser, verwahrloster Menschen auf den Straßen,

116

Ich gehe mit meinem Kind nicht durch den Parkabschnitt hinter der Heilandskirche.

In meiner Kindheit konnte ich hier problemlos durchspazieren. Heute trifft man

überall betrunkene und pöbelnde Personen. Auf die Spielplätze kann ich auch nicht

117

Jugendarbeit Pflanzen am UNIONPLATZ Kiezfeste Es fehlen öffentliche Safe Spaces

für Jugendliche Extrem erschwerter Zugang zu Genehmigungen von öffentlichen

118 Weniger Autoverkehr, mehr Sicherheit für Radfahrende auf den nicht-

119

setze mich für nachbarschaftliche aktivitäten ein, die niedrigschwellig, locker und

lustig sind, ohne direktes ziel des zusammenkommens. das passiert dann nebenbei.

120 Filmrauschpalast Kulturfabrik Foodsharing

121 Zu viel Hundescheiße auf den Gehwegen, M10 Verlängerung

122

Solidarische Nachbarschaften -> Quartiersmanagement für alle Kieze

Gemeinwohlorientiertes Wirtschaften -> Mehr Reperatur- und Leihangebote; Mehr

123

Ich empfinde die Verkehrssituation als belastend. Die Lehrter Straße ist stark

befahren. Lastwagen, Baufahrzeuge, "Profilierungsfahrer", extra laute Motorräder.

Habe 2 kleine Kinder und es gab schon mehrere lebensgefährliche Situationen. Dazu

täglich Stau vor der Invalidenstraße und Stau vor der Perleberger, auch mit dem

Bus.Oft sind die Gehwege komplett zugeparkt. Gleichzeitig gibt es zu wenig

124 Sauberkeit, Lärm, Verkehr



125

Sperrmüll auf dem Gehweg; Vandalismus; fehlende Bäume; untätige Hausverwaltung

bei Rattenplage, Verwahrlosung im Treppenhaus; oft nicht existierende Radstreifen;

126

Ich bin aktives Mitglied bei Foodsharing und verteile regelmäßig Lebensmittel in der

Wohnungslosenhilfe. Was mich am meisten stört: stark eingeschränkter

Winterdienst; keine ausreichende Räumung der Gehwege; keine öffentlichen

127

Moabit braucht mehr Radwege, mehr Leben westlich der Beusselstraße, weniger

Autos, weniger Autohäuser, weniger Parkplätze, keinen Abfall auf den Straßen und

128

Freundschaften (Stammtisch, Spaziergänge, Kaffeebesuche), Ökologie (ich informiere

mich über Pflanzen und Tiere in Moabit), Mietrecht (Deutsche Wohnen& Co

129

ich setze mich dafür ein, dass die Verschwendung von Steuergeldern öffentlich

gemacht werden; ich setze mich dafür ein, dass der geldgierige B-Laden eingestampft

wird; ich setze mich dafür ein, dass Betrüger die Berliner Tafel nicht weiter ausnutzen

können; ich setze mich dafür ein, dass vermeintlich Gutmenschen das System nicht

130

zu wenig Räume für Kunst, Kultur, Experimente und Zwischennutzungen bei

gleichzeitigen funktionalen Gentrifzierungstendenzen (Mikroappartments, Specialty

Coffeeshops, Yoga Studios - die sich niemand leisten kann); zu wenig

131 Sauberkeit, Ressoursen für psychisch kranke Menschen, Community-Gefühl im Bezirk.

132 Community & Sauberkeit

133

- Wir brauchen bessere Fahrradwege. Aktuell gibt es viele Stellen an denen die

Fahrradwege kaum nutzbar sind (und entsprechend auch nicht als



Frage 2

1 Menschen

(sichere) Räume

formale und monetare Unterstützung ggf. Hilfsmittel

ständige jur. Beratung zur Prävention theoretischer und nicht

(justiziabel) realisierbarer anzunehmender und/oder tatsächlicher

"Exzesse"

2 Leute, die mitmachen

3

Zeit. Regelmäßige Veranstaltungen sind für Eltern ziemlich schwer zu

besuchen

Erholung

4 Dankbarkeit für ehrenamtliche Tätigkeiten

5

Veranstaltungen ohne Anmeldung sind mehr einladend. Einfach

vorbeikommen und quatschen

Aktivitäten sollten Spaß machen. Wenn man älter ist, hat man keine Lust

mehr auf Langeweile

6 Zufrieden mit allem, was er als behinderter Mensch schon macht.

7 Informationen

8

Räume für kleine feierliche private Veranstaltungen (Hochzeiten,

Geburtstage...)

zugängliche Beratungsangebote beispielsweise bei Frauenfrühstücken

Mehr Mischung mit Menschen unterschiedlicher Herkunft

Enge Freundschaften und Familie im direkten Umgebung

9 Zeit. Gute Ideen, die Menschen zum Mitmachen überzeugen

10 Niederschwellige Treffpunkte oder Feste

11

In Berlin gehen alle Projekte wegen Sparmaßnahmen kaputt. Wir

wohnen hier, sind aber beruflich woanders aktiv (Meck-Pomm)

In der Jagowstraße 12 gibt es tolle Räumlichkeiten, die man für wenig

Geld mieten kann (Übungsraum, Gemeinschaftsraum...)

Nur die Jugendarbeit von großen Akteure wird wahrgenommen. Wir

brauchen Pressearbeit, die kleine Initiativen sichtbar macht

Die neue Generationen wollen dass Sachen so aussehen wie auf TikTok.

Das macht Jugendarbeit schwerer, weil der Schwerpunkt woanders liegt

Es gibt nur wenige Angebote für Kinder im Alter zwischen 8 und 13

Jahren (Lückekinder)

12 Es gibt wenig zu tun

13 Offene Räume. Da ist meine Hörstörung nicht so schlimm

14 Mehr kultureller Austausch

15

Ich finde die Idee einer CleanupMoabit-Gruppe sehr schön. 1-2 mal im

Monat wird der Kiez mit Ehrenamtler einer sauber gemacht.

16

Beteiligungsformate, Stadtteilplenum nicht nur Infoveranstaltung

sondern auch "Arbeitsplenum"

17

Kontakte und Anlaufpunkt bei der Stadt. Aber schwer: Mail an

SGA/Bezirk Bürgermeister wurden nicht beantwortet, Impuls und

Beschwerdemanagement gibt nichts weiter, sondern benennt weitere

Ansprechpartner...kein Gefühl, dass mitmachen erwünscht ist

18 Nähe

Netzwerk

Gefühl, gehört zu werden



19

Ich muss meine Interessen etwas mehr bündeln und einiges vielleicht

fallen lassen.

Brauchen würde ich Leute, mit denen ich mich häufiger zum Thema

Erneuerbare Energien und Energieresilienz treffen und austauschen

könnte.

Ich bin ziemlich erschlagen von all den Gruppen, die es so gibt. Die

meisten sind mir persönlich allerdings zu niedrigschwellig - mir geht es z.

B. nicht so sehr um Vereinsamung.

Ich finde, es gibt zu viele mehr oder weniger parallel laufende Gruppen

und Veranstaltungen. Mach mit Moabit, Kiezmachen, Mitte machen, ...

you name it. Wer macht eigentlich warum was?

20 Eine Suchmaschine für Kiezveranstaltungen auf einer Webseite.

21 -

22 Ich bin mit meinem Engagement zufrieden.

23 Keine Zeit mit 4 Kindern

24

Abends bin ich tot. In die Zukunft vielleicht kann ich mich auf

Quartiersebene engagieren

25 Bin schon aktiv und brauche nichts

26 Mehr Platz für uns

27 Informationen

Freizeitsangebote

28 Nachbar*innen, die seit mehr als 10 Jahren im Stadtteil leben

29 Wenige Förderung, aber man muss sowieso weitermachen.

30 Ideen

Willskraft, nicht nur reden

31 -

32

Meine Hausgemeinschaft ist vorbildlich. Das liegt daran, dass wir uns alle

kennen, ähnliche Interessen haben und eine gute Beziehung zu unserem

Vermieter haben

33

Durch die Kita bin ich mit vielen anderen Eltern in Kontakt und gut

vernetzt

34

Meine Nachbarschaft kennenlernen. Freundschaften durch mein

Engagement schließen

Musik machen

35 -

36

Meine Arbeit nimmt schon viel Zeit in Anspruch und ich brauche eine

Auszeit.

37

Die Förderung vom Staat setzt enge Grenzen dessen, was machbar ist.

Jetzt wenn die Quartiersmanagements enden, ist es Zeit für

Selbstorganisation außerhalb der staatlichen Logik.

38 -

39 Nachrichten mit Vorlese-Funktion. TikToks, die über den Kiez berichten

Ich brauche Begleitung. Jemand, der*die zu mir kommt und sich die Zeit

nimmt zu hören

Ich bin eher Zurückgezogen wegen meiner Einschränkungen. Es ist

schwer in 3er Gruppen zu sein

40 Orte, wo man einfach hinkommen kann

41

Ich wusste nicht, dass das Stadtteilplenum existiert. Vielleicht ist das

interessant, aber ich weiß nicht ob so was hilft

42 Informationen



43 -

44 -

45 -

46 Zeit

47

Ich bin Teil des Quartiersrats, weil das Quartiersmanagement direkt bei

mir ist und ich neugierig war.

Die Arbeit hinter den Kulissen besser verstehen und wie viel Aufwand

darin steckt

Gemeinschaftsgefühl. Nicht die einzige sein, die etwas tut

Wirkung mit kleine Aktionen direkt zu sehen

48 Ich kenne mich nicht so gut mit Lokalpolitik aus. Ich brauche mehr Infos

Ich bin eher Zurückgezogen

49 -

50 -

51 How to connect with the neighbourhood?

52 -

53

Ich habe keine Zeitund die Zeit, die mir bleibt, möchte ich mit meinen

Kindern verbringen. Ich engagiere mich im Sport Verein im Post Stadion,

wo mein Sohn Fußball spielt

54 Ich habe keine Zeit, weil ich Kinder habe. Ich bin auch ausgezogen

55

Wenn ich arbeite und beschäftigt bin, kann ich mich besser in meiner

Umfeld engagieren

56 -

57 Eine Kartierung der Initiativen im Kiez wäre super wichtig

Frustration, dass viele Entscheidungen auf Bundeseben getroffen

werden und man hat hier in Moabit nichts zu sagen.

58 Ich will nicht die Müll von anderen wegräumen. Ich fühle mich ausgelacht

59 -

60

Wenn die QMs nicht mehr da sind fehlt es uns die Struktur. Die

Einladungen, die Räumlichkeiten, der Aufruf, der Mailverteiler. Es sind

viele Aufgaben.

61

Es braucht einen Überblick über die Akteure, institutionellen Gremien

und basisdemokratischen Strukturen.

Die Arbeit der StV muss konserviert werden. Wir haben uns über Jahre

mit Themen beschäftigt, und alles ist protokolliert. Wir haben alles

schriftlich.

Für mich war interessant, einen Einblick in die Bezirkspolitik zu

bekommen. Bezirksamt, BVV, Stadträte, Ausschüsse

Gremienarbeit ist sehr aufwendig. Man muss sich vorbereiten, sich

einlesen, Protokolle anschauen und sich inhaltlich vorbereiten. Manche

Menschen haben entweder keine Lust oder haben sich das anders

vorgestellt.

Es gibt auch eine kulturelle Barriere. Viele Menschen sind nicht an

basisdemokratische Strukturen gewöhnt.

Sie sind an Status-Symbolen interessiert.

Veränderungen brauchen lange Zeit und das ist für viele manchmal zu

lang

62 Ich bin mit den Jahren faul geworden



63 -

64 Es geht mir nicht gut und kann gerade nicht so viel machen

65 -

66

Ich bin nicht aktiv wegen Zeit und kenne nicht genug Vereine und

Menschen

67

Ich hätte Lust mich zu engagieren, aber mir ist nicht bewusst was im Kiez

passiert. Ich bin nicht aktiv genug

68 -

69 -

70 -

71 Orte für Filmabende und Treffen

72

Ich möchte mehr Sichtbarkeit für das Themamentale Gesundheit und
auch, dass mehr darüber aufgeklärt wird, außerdemwünsche
ich mir, dass der Kiez sensibler mit dem Thema umgeht, für mich ist meine
mentale Gesundheit und der Umgangmit ihr manchmal eine Barriere mich
sozial zu engagieren

73
Mehr Menschen sollten sich für die Umwelt und die Grünen Flächen in
Moabit interessieren, es bringt uns allen etwas

74

Mir ist es wichtig, dass alle bezahlbar wohnen können und sich die Politik
dafür einsetzt, außerdemwünsche ich mir mehr Orte der Kommunikation
für Nachbar*innen, um über Themen wie Miete sprechen zu können, aber
leider ist die Zeit immer wieder eine Hürde für mich wirklich aktiv zu sein

75

Mir würde es helfen eine bessere Übersicht über Aktionen und
Möglichkeiten imMoabit zu wissen, zum Beispiel ein Newsletter oder eine
Kiezzeitschrift
die zusammenfasst was passiert, was passiert ist und woman sich
engagieren kann

76

Ich wünsche mir, dass das Anwohnerparken mehr berücksichtigt wird und
dass es mehr Möglichkeiten gibt seinen Müll zu entsorgen, ich würde
mich über sauberer Straßen, vor allem amUfer freuen

77

Es wäre schönmit muslimischen Familien zusammen das Fasten zu
brechen und sie kennenzulernen, ich würde gerne mehr das Gefühl einer
Community haben, mir fehlt es an Informationen was im Kiez stattfindet
und wie man sich vernetzen kann, außerdemmüssen die Angebote
zugänglicher sein

78

Mir ist es wichtig, dass sich mehr Menschen verantwortlich für Moabit
fühlen
um nochmehr Einsamkeit verhindern zu könnenmüssen sich die
Menschen begegnen, zum Beispiel im eigenen Haus Kontakte aufbauen
und sich
gegenseitig helfen
Ich bin der Meinung, dass nichts alleine geht, sondern nur zusammen
mein Vorschlag wäre es, dass Aktionen in kleinen Rahmen stattfinden
müssen, zum Beispiel eine Aktion für eine Straße oder einen Haushalte,
um erste Berührungspunkte zu schaffen und angst zu nehmen
Mir fehlt es an Zeit, weil ich selbständig bin undmich schon engagiere

79 -
80 Mir fallen keine Bedürfnisse ein, ich bi sehr glücklich mit Moabit



81 -
82 -

83 mehr kultureller Austausch mit Nachbarn

84 -

85 -

86 Möglichkeiten zum Deutschlernen

87 würde sich nicht beteiligen, da bald Wegzug

88 Zeit

89 mehr Orte für kostenloses/günstiges Essen

90 -

91 mehr Austausch mit Nachbarn

92 Arabischsprachige Kontakte

93 Überblick über Angebote und Veranstaltungen

94 -

95 -

96 -

97 mehr echte Mitgestaltung statt Vorab-Entscheidungen

98 Zeit

99 günstige Kiezküche

100 -

101 mehr Zeit und Informationen

102 Interesse an das Stadtteilplenum

103

104 -

105 -

106 -

107 -

108 -

109 -

110 -

111 -

112 -

113 Zeit

114

Mitmach-Aktionen ohne Anmeldung, von denen ich rechtzeitig erfahre

über bspw. Flyer oder Ausgänge sowie Social Media. Ich könnte mir zum

Beispiel Grünpflege, Müll sammeln oder allgemeine

Verschönerungsaktionen vorstellen.

115 Kontakte

116

Orte im Kiez, die dazu einladen, aktiv zu werden also Treffpunkte, an

denen man gemeinsam mit der Nachbarschaft Ideen entwickeln und

umsetzen kann. Optimal wäre eine Art „multi Kultureller“ Kieztreff, in

dem unterschiedliche menschen die Umsetzung von Projekten

unterstützen

117 Zeit und Energie

118

geld lol, ehrenamt ist nicht die lösung da bekommen alle burnout, alle

durch die bank

119

Mehr gezielte Förderung lokal wichtiger Orte. Unterstützung durch

Fachpersonal bei zb schreiben von Förderanträgen oder anderen

bürokratischen Hürden



120

Weniger Erwerbsarbeit? Spaß beiseite, es gibt insb bei uns mit dem

Stadtteilschloss super viele Sachen, ich bin nur zu beschäftigt und faul

121 Eigenes Quartiermanagement im Kiez

122

Tja. Mit Baumscheibenbegrünung ist es nicht getan. Ich sehe nicht, wie

ich im Rahmen des legalen wirksam tätig werden kann.

123 Offen Kiez frei für alle zugänglich

124 Unterstützung bei Anzeige von Rattenplage bei Behörden;

125 Kontakte, Zeit, Geld

126

Unterstützung bei Reinigungaaktionen, Durchgreifen von Ordnungsamt

bzw. Polizei bei Müll und zugeparkten Rad und Fußwegen

127 Finanzierung von kleinen Projekte, Infos zu Gartenaktionen

128 -

129

ich brauche ehrliche Menschen, mit denen man zusammen aktiv werden

kann, ohne immer Hintergedanken zu haben, dass es ja Fördergelder

gibt; jetzt laufen die Gelder für das Quartiersmanagement aus und sofort

ist der B-Laden auf der Suche nach einer neuen Geldquelle (mal sehen

ob sie demnächst ihr "Demokratieverständnis" neu entdecken, wo es ja

einen neuen Geldseegen gibt)

130

vor allem Räume! Eine Technikverleihbörse wäre auch toll, ein bisschen,

wie es sie vom QM gab (wo man Bänke für nahbarschaftliches Grillen

leihen konnte

131 Kontakte, Informationen über Möglichkeiten, sich zu engagieren

132

Eine Liste möglicher Ansprechpartner*innen auf die man zugehen kann,

wäre hilfreich Eine Zentrale Liste von anstehenden Initiativen und

Demos wäre auch schön. Bisher scheint das recht zerstreut

133 -



Frage 3

Akteur Häufigkeit

Kiezmachen 2

Moabiter Ratschlag 7

Sprengelhaus 1

topio e.V. 6

Berliner Arbeitslosenzentrum 2

Union für Obdachlosenrechte Berlin/ufo e.V. 1

Berliner Obdachlosenhilfe 2

Psychosozialen Initiative Moabit e.V. 1

kellerkinder e.V. 2

gdw, Gedenkort T4 e.V. 1

vdK e.V. 1

Kulturfabrik Moabit/Filmrauschpalast 10

Koreaverband 5

Violence Prevention Network 1

Neue Nachbarschaft 2

Offenes Wohnzimmer 7

JvB 5

vista Ambulante Suchtberatung Mitte 1

Stadtschloss Moabit 13

Theater X 3

Kino für Moabit 1

B-Laden 10

Betroffenenrat Lehrter Straße 6

Nachbarschaftswerkstatt 1

Gemeinschaftsgarten 1

Schulgarten 2

Moabiter Kinderhof 4

KuKuMu 3

Stephans 4

S9 Kollektiv 2

MOAZIN Bürger*innenredaktion 7

Stadtteilvertretung 5

SOS Kinderdorf 14

Stadtmission 3

Sportvereine 1

Quartiersräte 5

Haus der Weisheit 2

Karame e.V. 2

ZK/U 13

Umweltgewerkschaft 2

Chor für Alle 2

Quartiersmanagement 6

Stadtschloss Kidz 1

Digital Zebra 1

demokratische Schulentwicklung in der

Heinrich von Stephan Gemeinschaftschule 1

Foodsharing 5

Selbsthilfe Gruppen 1



Waldstraße 7 1

Ottotreff 3

Refo 3

AWO 1

Volleyball-Verein 1

Gießgruppe in der Waldstraße 1

Wem gehört Moabit 1

Laib und Seele 2

Stadteilplenum 3

Sie waren Nachbarn 2

Stadtteilgruppe von Berlin Autofrei 1

Jagowstraße 12 1

Miriam-Makeba-Grundschule 1

Tänzer ohne Grenzen e.V. 1

Minigolf in der Lehrter Straße 1

Dünja 2

Schwimmverein "TSV GutsMuths" 1

Familienzentrum Moabit-Ost 2

Buchkantine 1

DanzArte Ballett und Tanzschule 1

Bredowtreff 2

Stadtrand 1

Schultheiss Quartier 2

Kallasch 2

Tirrée 1

Obdachlosehilfe 1

Spielplätze 1

Heilandskirche 1

Sultan Ahmet Moschee 2

Musikgarten Moabit 2

Krabbelgruppe Bochumer Straße 1

Zilleklub 1

Aktion Weitblick 1

Carl Bolle Schule 1

Gripstheater 1

Deutsche Wohnen und Co. Enteignen 2

Waldstraßen Initiative 3

Projektraum in der Bandelstraße 1

Handarbeitsgruppen 1

Förderverein für Schule 1

Wildtierschutz 1

Kiez Disko 1

WeKeez 3

Mieter*innengewerkschaft Moabit 1


